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(54) Relaxier-Trockner

(57)  Es wird ein Relaxiertrockner zum spannungs-
losen Trocknen und gleichzeitigen relaxierenden
Krumpfen einer textilen Stoffbahn (4) beschrieben. Die
Stoffbahn (4) wird auf einem sinusférmigen Weg (12) im
Relaxierkanal (3) zwischen zwei luftdurchlassigen
Transportbandern (1,2) durch abwechselndes Bebla-

sen von oben und unten durch den Kanal gefiihrt. Um
auf die Bahn (4) einen zusatzlichen Tumble-Effekt aus-
zutben, wird die Sinusform (12) in vorgegebenen Ab-
stédnden durch in dem einen und/oder anderen Trans-
portband (1,2) vorgesehene luftundurchlassige Streifen
(13,14,20,21) gestort.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Relaxiertrockner
gemaf Oberbegriff des Anspruchs 1. Sie betrifft insbe-
sondere einen Relaxiertrockner zum spannungslosen
Trocknen bei gleichzeitigem relaxierenden Krumpfen ei-
ner ausgebreiteten, textilen Stoffbahn aus Web- oder
Maschenware oder Vliesstoff auf einem anndhernd si-
nusférmigen Weg im Relaxierkanal zwischen zwei luft-
durchlassigen Transportbandern, namlich einem Trag-
band und einem Gegenhalteband, wobei die Stoffbahn
bei Betrieb zusammen mit den Transportbandern in der
Stoffbahnlangsrichtung weiterbewegt wird und wobei
der Stoffbahn auRerhalb des Relaxierkanals quer zu der
Bahnlangsrichtung verlaufende Reihen von rdumlich fe-
sten Blasdiisen derart zugeordnet sind, dal die Stoff-
bahn — gesehen in der Bahnlangsrichtung — auf an-
nahernd quer zu der Langsrichtung verlaufenden Linien
abwechselnd gegen das Tragband und gegen das Ge-
genhalteband geblasen wird (siehe beispielsweise DE
2942 030 A1).

[0002] In dem Relaxiertrockner wird die Stoffbahn
durch den durch die Transportbander begrenzten und
definierten Relaxierkanal (Behandlungskanal) transpor-
tiert, die Transport-, Warenléngs- und Kanallangsrich-
tung stimmen also tberein. Obwohlim wesentlichen nur
das Tragband eine transportierende Wirkung auf die
Stoffbahn austibt, werden im Rahmen dieser Beschrei-
bung — der Einfachheit halber — beide Bander als
Transportband bezeichnet. Im tbrigen kénnen die Ban-
der bei einem ebenfalls in den Rahmen der Erfindung
fallenden Zwei- oder Mehr-Etagentrockner ihre Trag/
Gegenhalte-Funktion wechseln.

[0003] Maschinen eingangs genannter Art werden
unter der Bezeichnung "DynAir" von der Anmelderin
hergestellt und vertrieben. Der auf diese Weise bekannt
gewordene Relaxiertrockner wird gleichermaflen fiir
Web- und Maschenware mit Warenvorlage als (offene)
Bahn oder in Schlauchform eingesetzt. Der Relaxier-
trockner eignet sich auch als Vortrockner in Kombinati-
on mit weiteren Ausrtstungsmaschinen. Er kann hinter
einem Foulard angeordnet und mit einem nachgeschal-
teten Spannrahmen, in welchem die Stoffbahn breitge-
spannt und beispielsweise fixiert wird, kombiniert wer-
den.

[0004] Bei diversen Vorbehandlungen kénnen in der
jeweiligen Stoffbahn unterschiedliche Quer- und Langs-
spannungen bzw. -dehnungen erzeugt werden. Diese
Unsymmetrien lassen sich mit Hilfe des bekannten Re-
laxiertrockners weitgehend beseitigen. Da sich die DU-
senreihen in dem Relaxiertrockner oben/unten versetzt
gegeniberliegen, wird namlich die Stoffbahn beim
Durchlaufen des Trockners standig senkrecht zu ihrer
Transportebene hin und her bewegt. Diese gleichmaRig
alternierende Bewegung der Stoffbahn in etwa sinusfor-
migen, rdumlich stehenden Wellen hat ein relaxieren-
des Schrumpfen der Stoffbahn zur Folge.

[0005] Ein Merkmal des bekannten Relaxiertrockners
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ist der als rdumlich stehende Welle annahernd sinusfor-
mige Stoffbahnlauf zwischen den beiden Transportbén-
dern des Relaxierkanals. Bei einem Trockner mit hori-
zontaler Stoffbahnfiihrung werden unterhalb des unte-
ren Transportbandes, des Tragbandes, und oberhalb
des oberen Bandes, des Gegenhaltebandes, Disen an-
geordnet und — gesehen in Warenlaufrichtung — ab-
wechselnd von unten und oben auf die zwischen den
Transportbandern in dem Relaxierkanal eingefangene
Stoffbahn gerichtet. Im allgemeinen handelt es sich um
Reihen von Lochdlsen. Diese Diisenreihen sollen quer
zur Warenlangsrichtung bzw. Transportrichtung liegen.
Vorzugsweise wird eine obere Dulsenreihe zwischen
zwei unteren Disenreihen und umgekehrt vorgesehen,
so dal die Bahn — in der Langsrichtung — abwech-
selnd von ihren beiden Flachen her beblasen wird.
[0006] Durch das abwechselnde Beblasen der Stoff-
bahn aus Reihen von oberen und Reihen von unteren
Diisen— alle Disen sind raumlich fest— wird erreicht,
daR sich die Stoffbahn in Form der stehenden— anna-
hernd sinusférmigen Welle bewegt. Von "unten" oder
"oben" wird nur der Einfachheit halber gesprochen; tat-
sachlich kann der Relaxierkanal horizontal, vertikal oder
schrag verlaufen sowie Umlenkungen von einer zur
nachsten Behandlungsstufe, z.B. wie bei einem soge-
nannten Etagenrahmen, besitzen. Das gilt auch bei der
vorliegenden Erfindung.

[0007] Die Transportbander werden beispielsweise
aus teflonisiertem Glasfasergewebe gefertigt. Das Ge-
webe soll die Stoffbahn nicht beeintrachtigen, in dem
Bereich der vorgesehenen Behandlungstemperaturen
temperaturstabil sowie, z.B. gefiihrt iber glatte Walzen,
einfach zu steuern und in seiner Langsrichtung zu span-
nen sein. Die Relativgeschwindigkeit bzw. der Gleich-
lauf der Transportbander sollen einstellbar sein.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ne-
ben der Relaxations-Trocknung einen Tumble-Effekt
auf die Stoffbahn auszuiiben. Der Tumble-Effekt soll
ohne wesentliche Umbauten der Relaxieranlage er-
zeugbar sein.

[0009] Die erfindungsgemaRe Lésung wird im Kenn-
zeichen des Anspruchs 1 angegeben. Sie besteht fiir
den eingangs beschriebenen Relaxiertrockner darin,
daR das Tragband und/oder das Gegenhalteband Iuft-
undurchlassige, quer zur Bahnldngsrichtung verlaufen-
de Streifen - kurz: Tumble-Streifen - besitzen, die mo-
mentan mindestens je eine der quer zu der Bahnlangs-
richtung verlaufenden Dusenreihen teilweise bis ganz
abschirmen. Durch die Wirkung der erfindungsgema-
en Tumble-Streifen sollen rhythmische Luftimpulse im
Sinne des Erzielens eines Uber die Wirkung des Re-
laxiertrocknens hinaus verstarkten Tumble-Effekts auf
die Stoffbahn ausgelbt werden. Weitere Ausgestaltun-
gen der Erfindung werden in den Unteranspriichen an-
gegeben.

[0010] Im Rahmen derErfindung missen die Tumble-
Streifen, auch wenn sie als luftundurchlassig bezeich-
net werden, nicht absolut luftundurchlassig sein. Sie sol-
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len aber gegeniiber der aus den Blasdiisen kommen-
den Luft einen zumindest merklich gréReren Luftwider-
stand darstellen als das jeweilige Transportband selbst.
Die Angabe "teilweise oder ganz abschirmen" kann sich
also sowohl auf die Geometrie als auch auf die Luft-
durchlassigkeit des Tumble-Streifens beziehen. Letzte-
rer kann wegen seiner Schirmwirkung auch als Tumble-
Schirm bezeichnet werden. Mit Hilfe des Tumble-Strei-
fens kann die Blaswirkung der Disenreihen bzw. der
einzelnen Dusen jeder Reihe sowohl in Bahnléngsrich-
tung als auch quer dazu teilweise oder ganz (beim Pas-
sieren des Tumble-Streifens an der Diise bzw. der DU-
senreihe) abgeschirmt werden.

[0011] Die erfindungsgemaflen Tumble-Streifen kon-
nen auf beiden Seiten des Relaxierkanals, namlich auf
beiden Transportbandern, aber alternativ auch auf nur
einer Seite des Relaxierkanals, d.h. auf nur einem der
Transportbander, also auf dem Tragband oder auf dem
Gegenhalteband, vorgesehen werden. Bei horizontaler
Bahnfiihrung heiflt das, die Tumble-Streifen kénnen
oberhalb und/oder unterhalb des Bahntransportwegs
angebracht werden.

[0012] Durch die Erfindung wird erreicht, dal immer
dann, wenn einer der mit den Transportbandern und
dem Relaxierkanal mitgefiihrten luftundurchlassigen
Tumble-Streifen vor einer der Dusenreihen vorbeigelei-
tet, der hier auf die Stoffbahn wirkende Luftstrom mo-
mentan wedfallt, so dal} in diesem Moment das sinus-
férmige Bild der stehenden Welle gestort und damit ein
Tumble-Impuls auf die Stoffbahn ausgelbt wird. Be-
achtlich ist, da die den Tumble-Impuls hervorrufenden
Tumble-Streifen mit dem zugehérigen Transportband
mit bewegt werden. Der Tumble-Impuls erfordert also
keine zusatzlichen beweglichen bzw. gesteuerten Teile.
Er wird einfach durch die Bewegung der Transportban-
der erzeugt.

[0013] Je nachdem, wie stark die Stérung bzw. Tum-
ble-Wirkung gemacht werden sollen, kénnen die Tum-
ble-Streifen mit kleinerem oder groRerem Abstand auf
bzw. in den Transportbéandern vorgesehen werden. Vor-
zugsweise soll der Mindestabstand zwischen zwei er-
findungsgemaRen luftundurchldssigen Streifen eines
Transportbandes etwa eine Wellenldnge, vorzugsweise
etwa zwei Wellenldngen, - bezogen auf die Sinusform
der Stoffbahn— betragen. Durch Ablésen oder Aufbrin-
gen mehr oder weniger breiter und/oder mehr oder we-
niger luftdurchlassiger Abschirmstreifen der genannten
Art in mehr oder weniger groRem Abstand &Rt sich der
Tumble-Effekt zwischen Null und einem Maximum ver-
andern.

[0014] Die erfindungsgemaR vorgesehenen Tumble-
Streifen kénnen Bestandteil des Transportbandes, z.B.
integriert durch entsprechendes Weben des Bandes,
sein oder dufierlich auf das jeweilige Transportband auf-
gebracht werden und evt. bei Bedarf wieder vom Band
entfernbar sein. AuRerlich aufbringbar sind beispiels-
weise Klebestreifen, die der Belastung in dem fraglichen
Relaxierkanal standhalten, insbesondere entsprechend
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hitzeunempfindlich sind. Solche Klebestreifen werden
vorzugsweise so auf das oder die Transportbander auf-
gebracht, dal} sie durch den Luftstrom gegen das ein-
zelne Band gedruckt werden. Das heifdt also, das jewei-
lige Klebeband wird auf die Kanalaufenseite, namlich
auf die Unterseite des Tragbands bzw. auf die Oberseite
des Gegenhaltebands, aufgebracht.

[0015] Speziell durch Wahl der in Bahnlangsrichtung
gemessenen Streifenbreite kénnen die Starke und Wir-
kung des Tumble-Effekts den jeweiligen Bedurfnissen
angepalt werden. Ersichtlich 18Rt sich durch Vorgabe
der Streifenbreite die Dauer der jeweiligen im Sinne der
vorliegenden Aufgabe vorteilhaften Stérung bestim-
men. Die Streifen kdnnen so breit sein, dalR sie zwei
(oder mehr) in Bahnlangsrichtung aufeinander folgende
Disen bzw. Disenreihen gegeniiber dem Kanalinnern
momentan abschirmen.

[0016] Besonders interessant kann diese erfindungs-
gemalie Ausgestaltung mit den relativ breiten Streifen
dann sein, wenn diejenigen Disenstrahlen abgeschirmt
werden, welche auf einen gemeinsamen Wirkungsbe-
reich im Relaxierkanal fokussiert sind. In diesem Fall
kénnen drei Stérungsphasen unterschieden werden.
Zunachst tritt ein einleitender Tumble-Effekt auf, wenn
die erste Dise/Dusenreihe abgeschirmt wird. Dann folgt
die Phase mit dem Haupt-Tumble-Effekt, bei der die bei-
den Dusen/Dusenreihen zugleich (momentan) abge-
schirmt werden. Am Ende kommt noch ein abschlieRen-
der Tumble-Effekt, bei dem die zweite Dise/Duisenreihe
des fragliche Paars gegeniiber dem Kanalinnern abge-
schirmt wird.

[0017] Anhand der schematischen Darstellung eines
Ausfiihrungsbeispiels werden Einzelheiten der Erfin-
dung erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Relaxierkanal mit relativ schmalen
Tumble-Streifen; und

Fig. 2 einen Relaxierkanal mit gegentber Fig. 1 re-
lativ breiten Tumble-Streifen.

[0018] In der beiliegenden Zeichnung von Fig. 1 und

2 wird ein vertikaler Schnitt durch einen zwischen zwei
Transportbandern 1 und 2 (Tragband 1 und Gegenhal-
teband 2) gebildeten Relaxierkanal 3 gezeigt. Zusam-
men mit den Transportbdndern 1, 2 wird eine textile
Stoffbahn 4 in ihrer Langsrichtung 5 zwischen unterhalb
und oberhalb angeordneten Blas- bzw. Disenkasten 6,
7 im Relaxierkanal 3 weiterbewegt. Jeder Disenkasten
6 oder 7 besitzt mindestens eine Disenreihe 8 bzw. 9,
die sich quer zu der Langsrichtung 5 erstreckt und deren
Dusen zum Relaxierkanal 3 hingerichtet sind.

[0019] Die Disenkasten 6 und 7 werden Uber nicht
gezeichnete Zuleitungen mit Druckluft beaufschlagt, so
dal} sie Uber ihre Disen 8, 9, bevorzugt Lochdulsen,
Luftstrahlen 10 bzw. 11 durch das jeweilige luftdurchlas-
sige Transportband 1, 2 hindurch auf die Stoffbahn 4
aussenden. Die Luftstrahlen 10, 11 von zwei auf einer
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Stoffbahnseite benachbarten Disen- bzw. Blaskasten
6, 7 wirken, wenn sie— wie gezeichnet - schrag gegen-
einander gerichtet sind, in Bezug auf die Stoffbahn 4 zu-
sammen. Vorzugsweise werden die Disen so angeord-
net und beaufschlagt, daf} die Stoffbahn 4 — gesehen
in der Langsrichtung 5 — abwechselnd von oben und
von unten beblasen wird. Durch eine solche Disenan-
ordnung wird, wie aus Fig. 1 und 2 ersichtlich ist, eine
annahernde Sinusform als stehende Welle 12 in der in
Langsrichtung 5 weiterbewegten Stoffbahn 4 erzeugt.
[0020] ErfindungsgemaR wird mindestens einer Diise
bzw. Disenreihe 8 und/oder 9 ein Tumble-Streifen 13
bzw. 14 zugeordnet. Wenn ein solcher Tumble-Streifen
13, 14 die Austrittsstrahlen einer Disenreihe 8 oder 9
so abschirmt, daR der zugehorige Luftstrahl 10 bzw. 11
nicht oder nicht vollstandig (in der urspriinglichen Rich-
tung) in den Relaxierkanal 3 eintreten kann, hat das eine
Stérung der Sinusform des wellenférmigen Fortschrei-
tens der Stoffbahn 4 zur Folge. Bei Wegfall eines Luft-
strahls 10 nimmt die Wirkung eines von der Gegenseite
in den Relaxierkanal 3 eintretenden Luftstrahl 11 auf die
Stoffbahn 4 relativ zu. Es entsteht dann eine in Fig. 1
gestrichelt dargestellte Verschiebung 15 einer Halbwel-
le 16 derjenigen Sinuskurve 17 der Stoffbahnwelle, die
sich ohne den Streifen 13 einstellen wirde. Ganz &hn-
lich sind die Verhaltnisse, wenn ein Tumble-Streifen 14
einer oberen Diuse bzw. Dusenreihe 9 einen der Luft-
strahlen 11 abschirmt oder ablenkt. In diesem Fall
nimmt die relative Wirkung eines von der gegenuberlie-
genden Kanalseite kommenden Luftstrahls 10 zu, so
daR sich eine entsprechende, gestrichelt dargestellte
Verbiegung bzw. Verschiebung 18 einer Halbwelle 19
der Sinuskurve 17 ergibt.

[0021] Nach Fig. 2 werden Tumble-Streifen 20, 21
vorgesehen, die — gesehen in der Bahnlangsrichtung
5— so breit sind, daf sie momentan beide Strahlen der
zusammenwirkenden Disenpaare 8, 9 zugleich ab-
schirmen; dann kénnen die beiden anhand von Fig. 1
beschriebenen Phasen (beim Ankommen bzw. Ablau-
fen des einen Disenstrahl kreuzenden Streifens) zwar
auch auftreten, wesentlich ist aber der Moment, in wel-
chem beide Strahlen eines Strahlenpaars zugleich ab-
geschirmt werden. Dann kann sich namlich anstelle ei-
ner Halbwelle der Sinuskurve 17 eine gekrauselte Ab-
flachung 22 bzw. 23 mit einer Vielzahl eng aneinander
liegender kleiner Wellen bzw. Falten einstellen.

[0022] Die erfindungsgemalt durch die Tumble-Strei-
fen erzeugten Unsymmetrien, namlich Halbwellen-Ver-
schiebungen 15, 18 oder Abflachungen 22, 23, sind
nicht zeitlich stabil, sondern immer dann und nur dann
vorhanden, wenn ein sie gewissermallen erzeugender
Tumble-Streifen 12 oder 13 momentan einen der Luft-
strahlen 10 bzw. 11 abschirmt. Die Unsymmetrien 15,
18, 22, 23 erscheinen also immer, wenn ein Tumble-
Streifen einen (raumlich festen) Diisenstrahl abschirmt.
Durch das abwechselnde Abschirmen und Wiederfrei-
machen der einzelnen Dusen(reihen) erfahrt die Stoff-
bahn 4 Uber und unter diesen Disen eine rhythmische
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Luftimpulsfolge, welche die zur Erzielung des Tumble-
Effekts notwendige heftige Bewegung der Stoffbahn
hervorruft.

Patentanspriiche

1. Relaxiertrockner zum spannungslosen Trocknen
bei gleichzeitigem relaxierenden Krumpfen einer
ausgebreiteten, textilen Stoffbahn (4) aus Web-
oder Maschenware oder Vliesstoff auf einem anna-
hernd sinusformigen Weg im Relaxierkanal (3) zwi-
schen zwei luftdurchlassigen Transportbandern (1,
2), némlich einem Tragband (1) und einem Gegen-
halteband (2), wobei die Stoffbahn (4) zusammen
mit den Transportbandern (1, 2) in der Stoffbahn-
langsrichtung (5) bei Betrieb weiterbewegt wird und
wobei der Stoffbahn (4) auBerhalb des Relaxierka-
nals (3), vorzugsweise in quer zu der Bahnlangs-
richtung (5) verlaufende Reihen angeordnete,
raumlich feste Blasdiisen (8, 9) derart zugeordnet
sind, dal die Stoffbahn (4)— gesehen in der Bahn-
langsrichtung (5) — , vorzugsweise auf anndhernd
quer zu der Bahnlangsrichtung (5) verlaufenden Li-
nien, abwechselnd gegen das Tragband (1) und ge-
gen das Gegenhalteband (2) geblasen wird, da-
durch gekennzeichnet, daB das Tragband (1)
und/oder das Gegenhalteband (2) luftundurchlassi-
ge Bereiche (13, 14; 20, 21) besitzen, welche mo-
mentan mindestens je eine der Disen (8, 9) teilwei-
se oder ganz gegeniber der Stoffbahn (4) abschir-
men.

2. Relaxiertrockner nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Tragband (1) und/oder das
Gegenhalteband (2) luftundurchldssige, quer zur
Bahnlangsrichtung (5) verlaufende Streifen (13, 14;
20, 21) besitzen, die momentan mindestens je eine
der quer zu der Bahnlangsrichtung (5) verlaufenden
Disenreihen (8, 9) teilweise oder ganz gegentiber
der Stoffbahn (4) abschirmen.

3. Relaxiertrockner nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der in Bahnlangsrichtung (5)
gemessene gegenseitige Abstand zweier luftun-
durchlassiger Streifen (13, 14; 20, 21) auf ein und
demselben Transportband (1 oder 2) — bezogen
auf die Sinus-Form der Bahnfiihrung — minde-
stens eine Wellenlange, vorzugsweise mindestens
zwei Wellenldngen, betragt.

4. Relaxiertrockner nach mindestens einem der An-

spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die
luftundurchlassigen Streifen (13, 14; 20, 21) des je-
weiligen Transportbands (1, 2) durch Klebestreifen
gebildet sind, die auf der KanalauRenseite, z.B. auf
die Unterseite des Tragbands (1) bzw. auf die Ober-
seite des Gegenhaltebandes (2), aufgebracht sind.
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Relaxiertrockner nach mindestens einem der An-
spriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die
luftundurchlassigen Streifen (13, 14; 20, 21) in das
jeweilige Transportband (1, 2) integriert sind.

Verfahren zum Betrieb des Relaxiertrockners nach

mindestens einem der Anspriche 1 bis 5, dadurch

gekennzeichnet, daB auf die Stoffbahn (4) rhyth-

mische Luftimpulse im Sinne des Erzielens eines

Uber die Wirkung der Relaxierbehandlung hinaus 170

verstarkten Tumble-Effekts ausgelibt werden.

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 150 084 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

